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Lus aller Well.
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen , der neue Herrenmcister

des Johanniter -Ordens.
Prinz Friedrich Heinrich von Preußen ist als Nachfolger

seines Vaters zum Herrenmeister des Johanniter -Ordens ge¬
wählt worden. Der Prinz steht im 38. Lebensjahre . Am 15.
Juli 1884 wurde er Leutnant im 1. Garde -Regiment zu Fuß.
Nach seiner Beförderung zum Oberleutnant am 6. Mai 1392
wurde er der Leibkompagnie des 1. Garde -Regiments zur Dienst¬
leistung überwiesen. Von Michaelis 1894 bis Michaelis 189c
studierte der Prinz mit seinem Bruder Prinz Joachim Albrecht
jn Bonn und war während dieser Zeit bei dem Korps „Borus¬
sia" aktiv. Am 12. September 1896 wurde er a la suite de»

Der gefährliche Handkoffer . Ein Telegramm aus Rom
meldet : Gegen 1/2? Uhr trat ein Unbekannter in das Caf6
Aragno , legte einen Handkoffer nieder und entfernte sich. Gleich
darauf explodierte der Koffer , in dem sich eine Bombe befand.
Bis jetzt ist der Täter noch nicht bekannt. Glücklicherweise ist
nur ein Herr leicht verwundet . Außer einem zerbrochenen Fen-
ster ist kein Schaden augerichtet worden . Man vermutet , daß
es .sich um den Racheakt von Anarchisten handelt . Diese wollten
am verflossenen Sonntag , am Geburtstag des Königs, eine
Trauerfeier für einen bekannten in Chicago gehängten Anar¬
chisten veranstalten , wurden aber von der Polizei zersprengt,
die 23 verhaftete . .

Grobe Unterschlagungen . Jn San Franziska  stnd
eine Million Dollars Hilfsgelder verschwunden. Mehrere an
den Mayor Schmitz gerichtete Beiträge wurden nie verrechnet
und sind wahrscheinlich nicht an ihre Adresse gelangt . Rooseve.t
untersuchte insgeheim die Angelegenheit und wird für die Be¬
strafung der Schuldigen sorgen.

Prinz*Friedrich Heinrich von Preußen.
1 Garde -Dragoner -Regiments gestellt und tat vom 2. Dezember
1896 ab Dienst bei der 4. Eskadron unter Major von Arnim.
Am 8. Mai 1897 zum Rittmeister befördert -, übernahm er die
I . Eskadron , die er bis zu seiner Beförderung zum Ma,or am
II . Mai 1901 befehligte. Nachdem er ein Jahr zum großen
Generalstab kommandiert war , wurde er am 22. April 1902 zum
Major beim Stabe des 1. Garde -Dragoner -Regiments ernannt.
Im April 1904 wurde er zum Oberstleutnant befördert und
mit der Führung des 1. Brandenburgischen Dragoner -Reg!-
ments Nr . 2 in Schwedt beauftragt ; seine Beförderung zum
Obersten erfolgte im Mai d. I.

Die Einbrecher von Berlin . Auf einem Jabrikgrundstück
in der Frankfurter Allee iw Berlin  Mlrde ' ln 12 Geschäften
gleichzeitig eingebrochen, ohne daß man die Täter ergreifen
konnte. Fünf Einbrecher , die den Einbruch in dem Papier
geschäft von Salinger und Lappmann vor kurzem verübt hatten,
sind gefaßt worden.

Verhafteter Kassenräuber . Aus H a l l e a. S . wird gemel
det: Der Zörbiger Kassenräuber wurde heute mittag hier nach
blutigem ' Kampfe mit einem Schutzmann verhaftet . 3300 A
waren noch vorhanden . Der Täter ist ein stellenloser Gärtner

Vater und Sohn . Der 68 Jahre alte Ausläufer Vinzenz
Enghofer in Pforzheim  und sein 20 Jahre alter Sohn
Friedrich sind gestern abend in ihrer Wohnung tot aufgefundcn
worden. Sie waren seit Samstag abend nicht mehr gesehen
worden. Schon im September hatten sie einen Vergiftung ?,
versuch gemacht.

Die Kaiserin in Baden -Baden . Gestern abend ist die Kai¬
serin von Achern zum Besuch des großherzoglichen Paares in
Baden-Baden eingetroffen . Die Großherzogin war zum Emp¬
fang erschienen. Der Großherzog hütet für einige Tage daZ
Zimmer . Der Kaiser wird am Samstag erwartet.

Ein Ranbmord . Gestern vormittag wurde an der Ham¬
burger Chauffee in Kiel  die Leiche eines Mannes gefunden,
welche ermordet und allem Anschein nach beraubt worden ist
Ein der Tat dringend Verdächtiger , bei dem sich ein blutbe-
flecktes Messer befand, und dessen Hände Blutspuren aufwiesen,
wurde in Haft genommen.

Der Raubmord iw Eisenbahnzug . Aus D l a n ke 1: e se wird
von gestern telegraphiert : Heute nachmittag fand hier die
Trauerfeier für den ermordeten Zahnarzt Claussen statt . Die
Trauerrede hielt der Bruder des Ermordeten , Pastor Claussen
in Wilster . Der Feier wohnten Vertreter der Behörde und der
deutschen Zahnarztvereinigung bei. Der Trauerzug bewegte sich
durch eine zu Tausenden zählende, Spalier bildende Bevölke¬
rungsmenge nach dem Nienstädter Friedhofe , wo die Beerdigung
stattfand.

Ein demoliertes Schulhaus . Aus Posen  wird uns be-
richtet: Das Schulhaus in Jackowo Kreis Wirsitz wurde in der
Nacht zum Dienstag höchstwahrscheinlich von polnischen Fana¬
tikern demoliert.

Anerkannte Strafe . Ein Privattelegramm aus Landau
meldet uns : Oberleutnant Röder,  der vom Kriegsgericht we¬
gen fahrlässigen Meineides zu neun Monaten Gefängnis und
Dienstentlassung verurteilt wurde verzichtet auf das Recht, Be¬
rufung beim Oberkriegsgericht einzulegen, und will nächstens
seine Strafe abbüßen.

Der Bombcnfabrikant . Aus Lodz  wird uns gedrahtet:
Gestern nachmittag gegen 2 Uhr explodierte in der Wohnung
des Arbeiters Sklodowsky eine Bombe , die den Arbeiter tödsiL
verletzte. Truppen umstellten sofort das Haus . Der Verletzte
wurde ins Spital geschafft. Man nimmt an , daß Sklodowskti
im Augenblick der Explosion mit der Fabrikation von Bomben
beschäftigt war und daß er alle in der letzten Zeit in Polen
verwandten Bomben fabriziert hat.

Die Ehescheidung. Aus Paris  wird berichtet : Im Schei¬
dungsprozeß der Gräfin Castcllanc , geborenen Gould , gegen
den Deputierten Grafen Boni -Castellane , hatte letzterer eine
Enquete beantragt über die von seiner Frau zur Begründung
der Ehescheidung beigebrachten Tatsachen . Das Gericht hat in
seinem heute verkündeten Urteil diesen Antrag abgelehnt und die
Ehescheidung zu Gunsten der Gräfin Castcllanc ausgeshrochen.

Lus 6er Umgegend.
* Bierstadt . 14. Nov. Unser Ort hat jetzt über 4000 Ein-

wohner. Die genaue Zahl ist 4014.
* Kloppenhcim, 15. Nov . Der hiesige Turnverein  halr

nächstes Jahr seine Fahnenweihe  ab . Er hat die Bonner
Fahnenfabrik mit d.er Anfertigung der Fahne beauftragt . Sonn¬
tag , 18. November , abends 7 Uhr , wird der Turnverein sein
diesjähriges Schauturnen  im Saalbau Engel abhalten.

r . Idstein , 14. Nov. Die vor einiger Zeit vom Magistrat
der Stadtverordnetenversammlung vorgelegte Frage : Auf¬
hebung der Realschule  und Errichtung einer anderen
höheren Knaben - oder Mädschenschule ist nun bald gelöst. In
einer kürzlich abgehaltenen Sitzung des Magistrats , sowie der
gewählten Kommission, in welcher auch Herr Prof . Schm i d t
vom Realgymnasium in Wiesbaden  sein geborener ;̂d-
steiners anwesend war , wurde einstimmig dem Vorschläge des
betr . Herrn zugestimmt. Nach demselben soll der weitere Aus¬
bau der bestehenden Realschule vorgenommen und ein 4. Lehrer
angestellt werden . Der Beschluß wird in aller Kürze dem Schul-
Vorstande und der Kgl. Regierung zur Genehmigung vorgeleat
werden . Bereits vor 3 Jahren war die Anstellung des 4. Leh¬
rers von der Regierung und dem Herrn Unterrichtsminister
abgelehut worden . Jetzt hofft man aber , daß die Zustimmung
erfolgt.

R eformliosen
für DnifilOn in 3 Grössen:

* Mainz . 14. Nov . Die Stadt Mainz wird der Um-
versität Gießen  zu ihrem 300jährigen Jubiläum eine
Gabe von 10000  Mark  bewilligen und zwar 5000 JL für
Bibliothekzwecke und 5000 JC  für Stipendienzwecke; die Stipen-
dien sollen zunächst bedürftigen Mainzern , dann Rhemhesten,
anderen Hessen und dann erst Reichsdeutschen zugewendet wer¬
den. — Der städtische Schulvorstand hatte sich in seiner gestrigen
Sitzung mit der Anbringung von K r u z i f i x e n l n
den Schulsälen  zu beschäftigen, die entgegen einem Be¬
schlüsse des Schulvorstandes vom 21. Dezember 1877  ohne sein
Wissen erfolgt war . 'Die Debatte endigte mit dem Beschluß, daß
der vorerwähnte Beschluß des Schulvorstandes aufrechtzuerhal-
ten sei, da in Simultanschulen religiöse Abzeichen nicht ge-
hören Die Entfernung ' soll aber höchst unauffällig wahrend der
Ferien erfolgen . - Schon seit längerer Zeit erstrebt man hier
die Anstellung eines besonderen Stadtschul . ^ nspek.
t or s , der die Rechte eines staatlichen Kreisschul-^nspektors
erhalten und dem Bürgermeister als Dezernent des Lchulwesen^
zur Seite stehen soll. Wie nun Herr Oberbürgermeister Dr.
Göttelmann in der letzten Sitzung des städtischen Schulvorstan¬
des mitteilte , ist er wegen dieser Frage schon vor längerer Zeit
mit der Schulabteilung des Ministeriums in Darmstadt ,n Ber-
bindung getreten . Die oberste Schulbehörde geht von der An-
sicht aus . daß zur Realisierung des Projekts erst verschiedene
gesetzliche Bestimmunqen klarer gefaßt bezw. modifizier! werden
müßten , und behält sich aus diesem Grunde die definitive Siel-
lungnahme zu der Frage zunächst noch vor.

r Rüdesheim . 14. Nov . Das S chi s l a h r t s g e s chä f t
aus dem Rhein ist in den letzten Tagen ganz außergewöhnlich
ruhig  geworden . Kaum 10- 20 Schiffe liegen hier auf der
Reede oder kommen im Tag hier durch, während die ganze Zeit
hindurch oft 30. 40, ja 50 Schiffe hier im Tag verkehrt haben.
Der Wasserstand geht am Oberrhein weiter zuruck. Wenn au«
das Wasser infolge von starken Regengüssen einmal steigt, so ist
das nur vorübergehend und jedenfalls darf man keine starke
Steigung mehr für den Winter mit Bestimmtheit erwarten . —
Auf seiner ersten Bergsah " ist heute hier ein n e u e r S chr a u -
bendampfer  durchgekommen . Der neue Dampfer ist für
Reckmuna der Firma Georg Winschermann in Mainz erbaut
iind hat den Namen „Liebling ". Er ist 19 Meter lang , 4,20 Me-
ter breit und hat eine Maschine mit etwa 70 Pscrdekraften . Er-
baut ist er auf einer holländischen Schiffswerft . Das neue
Boot soll hauptsächlich für den Floßverkehr und auf dem Ma,"
verwendet werden . _ _

Sie jh de»
die preisivürdigken

Herren *u.
Knaben*
Anzüge, Paletots, Jobsten in nur
neuesten Mustern, sowie eine große
Parrie Hosen, kür jeden Berus qe-
eigner, zum Preise von Mk. 2.50,
4. 6, 8, früherer Ladenpr is dcr-
sclb. nabczud Doppelle, bei 2133
Sandei , Marktstraßc 22,1.

klein Laden,) Tel 1894,

MlU fh oo,
3.20, 3.45

leiin, K 25,
ö . 5.75, 0.25

K 30,
& . 5.75, 6.20

für Mädchen:
Marine

75,
für 6— 14 Jahren

3 « 4.00, 4.25, 4.50 u. 4.75.

Unaben-Zweaterr
marine mit rot oder weiss gestreift

78, 90 108 115 125

Linder - Strümpfe
gestrickt , Wolle platt , für das Alter Ton 1— 14

Jahren,

Paar 24 28. 34 40 45. 50. 55.
60 65. 75, 85  ntz.

Ch . Hemmer
34  Lang ^ asHe 34 .

veiler-. Vau-
und

vsppelpumpe
leihweise zu haben ' 3250
Wellritzstrasse 11.

^Lm .cr, lägt, frisch, Käse, Ta,et-
V » butteri 10-P,d..KolliM.6.56,
Tlster Käse (vollfett) 10 Pfd.
M. 3.76, zur Probe 1 Kolli5 Pfd.
Butter n, 5 Psd. Käse M. 4 96.
Naglcraw » Versandhaus, 33/2

Tinste u24 via Breslau._

Zucht eiiirit Geschiists-
mtzkn in falten.

Nä!> Schwalbacherstr, 69. 8967
/Zt licierin empfiehlt sich in Mono-

granimeii aller Art. 3162
Blcichstraße 27, 3. reckts.

ygJierfettE Schneiderin empfiehlt
^ sich im Haus. 3136

Weste,idstr. S,  Mtlb . 1. St . I.

fiaijh’ilanomnia
Nheinstraste 37,

321 5

unterhalb deö LuisenvlatzeS
Ausgestellt vom II . bis 17. N»>

vember 1906. Serie I.
Reise durch den Harz.
bon Harzburg bis Ouedlin-

bnrg.
Serie II.

München
im Festschmuckz. 15. Deut-
scheu Bundesschießen mit d.
Huldigungs-Festzug vor Sr.

St.  H . dem Prinzregenten
Luitpold am Sonntag den

15. Juli 1906.
Täglich geöffnet von morgen» 10

bis abends 10 Uhr.
Eine Reise 30, beide Reisen 45 Psg.

Schüler 13 u. 25 Psg.
tilvonnement.

Zum ersten Mal ausgestellt!
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* Wiesbaden , 15. November 1906.

Kalte kütze.
KZ gibt zwar Leute , oie nach Belieben , und sogar im

; aeigeften Sommer , kalte Füße bekommen , wenn ,xe uarniaj .*
Skat tüchtig gewonnen haben und ihren Gewinn nicht wieder

! verlieren nchchten. So machte es z. B . der Rektor Baldrian
■i„ bet so köstlich geschilderten Bostonpartie , n der Wohnung

Havermanns . Gegen solche ka te Fuge gibt es kein Mittel.
' außer : man spielt nicht mehr mit solchen gewinn uchii en M n-

ichen. Aber auch andere Leute klagen nn Herbst und Winter
vielfach über dieses unangenehme und dabei noch g-yundheiG-

gefährliche Uebel . Das sind besonders alle , die durch ihren Be°
, ruf gezwungen werden , eine sitzende Lebensweise -^ ^nhrem
Diese Leute pflegen ihre Zimmer zu überheizen , die Huße >:

^Teppiche , Strohmatten , Pelzdecken zu setzen, und eo hilft doch
nichts . Die Füße sind und bleiben wie Eiszapfen , ^ er. Kot ,

^daaeqen wird heiß und benommen , so daß die getstigc Arven
dadurch beeinträchtigt wird . Das Blut steigt ins Gehirn und
stockt im Untcrleibe . Dann friert man nicht nur beständig,
sondern ist auch allen möglichen Erkältungskrankheiten auS-

' gesetzt. Katarrhe , Rheumatismus , Krankheiten d; r Nerven.
EchlaflosigkSit sind die fast unvermeidliche Folge Di ' Sutzerl . ct,

' meist migeweudctcn Mittel , z. B . warmes Schuhwerk . Emlegc-
sohlen von Filz , Stroh oder Papier helfen nicht viel da sie
die Ursache des Uebels bestehen laßen , die mangelhafte Blut¬
zirkulation . Viel richtiger ist es daher , die innere Warme der-
arng zu regulieren , daß auch die Füße an ihr Teil ha .wn. Man

' trage Strümpfe von grober Wolle , locker gestrickt , und wechsle
sie recht oft , nachdem man die häufig feuchten Füße aut trocken
gerieben hat . Ferner nehme man jeden Abend vor den:
Schlafengehen Wechselbäder der Füße . Fünf Minuten lang
heiß , dann eine Minute lang kalt und so abwechselnd . Den
Schluß aber muß stets das kalte Bad bilden . In leichten Hal¬
len genügen bloß kalte Fußbäder . Man wird sich nach einem
solchen wundern , wie schnell die Füße im Bette warm werden.
Natürlich . Das durch die Kälte aus den Füßen getriebene Blut
strömt mit doppelter Kraft zurück . Bor allem aber befördere
man den Blutkreislauf durch Körperbewegungen im Freien.
Turnen , Sport und Spiel jeder Art . Das bloße langsame
Spazierengehen hilft nicht viel . Ist alles genannte im Augen-
blick unmöglich , so kann man warme Füße bekommen , wenn man
sich mehrere Minuten hindurch auf den Zehen aus u îd ab be-
wegt . Vor allem aber hüie man sich vor nassen ^ unen ^ ie Zu
trocknen entzieht dem Körper eine so enorme Menge von Warme,
daß die Gefahr einer Erkältung sehr drohend ist . Die ulte -negel
ist entschieden richtig : Füße warm , Kopf kalt , so wirst du alt.

* Gastspiel des Albert Schumann -Theaters in Mainz . Am
Mittwoch . 21. Nov ., Buß - und Bettag in Preußen , kommt das
Albert Schumann -Theaker aus Frankfurt a . M .. das vornehm-
sie und größte VariFtAheater Deutschlands , zu einen ! Imaligen
Gastspiel in die Stadthalle nach Mainz und bringt das 'gesamte
sensationelle Frankfurter Programm , bestehend aus Ist erstklas-
sigen Attraktionen , die die Frankfurter Presse einstimmig als
artistische Sensationen bezeichnete . Ein Programm , lvie es in
Mainz noch nicht gesehen wurde , darunter u. a . die berühmte
Kilnstfahrertruppe „Kaufmann " , bestehend aus 6 Damen , die
phänomenalsten und besten Kopsakrobaten der Welt , „st Gcbr
Wille " in ihren großen unerreichten Leistungen , Miß Lorette
mit dem preisgekrönten Setter „Ben " in der Darstellung le¬
bender Bilder , die drei „Ombras " am siebenfachen Neck, „Fester
u.  Henry " der Lacherfolg des Abends in ihren unglaublichen
Sprüngen , außerdem „Charles Baron " mit seiner iirkonnstg
dressierten Menagerlc . Ferner sorgen noch sür den gesangliche»
Humor der bestbekonnte Humorist „Walter Steiner " und die
Soubrette „Loli Pauli " . Dies sei nur ein kleiner Auszug , des
reichhaltigen Programms und verweisen wir auf die Jnlenne.
Entgegen den früheren Gepflogenheiten bekommt man , » die-
sein Fahr hervorragende Schaunummern von erstklassiger Be¬
deutung und ein reichhaltiges Programm zu sehen, was das
Interesse sür den Abend besonders erhöhen dürfte . — Trotz
des großen Programms und der bedeutenden Kosten de? Tages
sind die Eintrittspreise dieselben der Vorjahre . — Bemerken
wollen wir noch, daß die Vorstellung ungekürzt , genau wie in
Frankfurt , gegeben wird , trotzdem aber so früh beendet ist , naß
die auswärtigen Besucher die Zuganschlüsse erreichen . Die mu-
sikalische Begleitung , sowie das Konzert von 7y2 v '-s 3 Uhr
führt das eigene 40 Mann starke Hausorchester unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn E . Wahl aus . Der Vorverkauf be°
ainnt Donnerstag , 15. d. M . und befindet sich in Mainz in den
Zigarrcngcschäften der Herren I . B . Heim fr .. I . Schweiberger,
Lndwigstraße , und Franz Brandt , Tritonplatz , sowie in ies-
bad  e n in den Zigarrengeschäften Carl Cassel,  Kirchgasse
und Marktstraßc . . .

* Kurhaus . Als der Solist des am Freitag stattsindenden
dritten Kurhaus -Zyklus -Konzert Bronislaw H II b e r m n n n,
kaum 12 Jahre alt , in einem Konzerte mit Adelina Patti in
Wien auftrat , erregte er eine solche Sensation , daß Hansli ! in
der „Neuen Freien Presse " den Ausspruch tat : „Frau Patii
batte großen Erfolg , größeren scdoch der kleine Vronislaw ' .
Herr Hubcrmann wird außer dem Brahms -Konzert ein ans
drei Teilen bestehendes größeres Violin -Werk : Souoenie d'nn
liean cher , op . 42 von P . TschaikowSky und Ronde des lutins,
op . 25 von A . Bazzini , beides in Wiesbaden noch nicht gehörte
Kompositionen , zum Vortrage bringen . Unter Leitung des Herrn
Kapellmeisters Asferni kommen durch das Kurorchester zur Auf-
sührung : Die Symphonie Nr . 8 in F -dur von Beethoven , Vor¬
spiel und Liebestod aus „Tristan und Isolde " von Wagner und
Ungarischer Marsch aus „Fausts Verdammnis " von Bcrlioz.
Letztere Nummer bildet den Schluß des Konzertes.

* Alkohol und Sittlichkeit . Herr Professor August F v ec ! ,
der bekannte Psychiater und Forscher auf dem Gebstic des Al¬
koholismus und der sexuellen Frage wird nächstens einen öffent¬
lichen Vortrag über das Tbema : „Alkohol und Sittlichkeit"
halten.

* Residcnztheatcr . Aus vielseitigen Wunsch gelangt heute
Donnerstag abend „Loulou " zur Aufführung . Es tritt Frau
Roscl van Born zum ersten Male nach ihrem UnjaL wieder aus.

* Im Handelsregister wurde eingetragen : Firma Stephan
Lieber Nachfolger Joseph Stahl in Wiesbaden . Tie Firma ist
erloschen.  Firma Hotel und Badhaus und Penstcn „Kai¬
serbad " Alfred Kretschmer zu Wiesbaden . Ws der Inhaber ist
der Hotelbesitzer Alfred Kretschmer zu Wiesbaden eingetragen
worden . — Firma Hendrik B . Mynarendvs zu Wiesbaden .^Die
Firma ist erloschen . - - Firma Friedrich Schaab mit dem Sitze
zu Wiesbaden . Als alleiniger Inhaber ist der Kaufmann
Friedrich Schaab zu Wiesbaden eingetragen worden.

* Für Jnvalidcn -Rentenempsänger . Vom 13. November ob.
findet die Zahlung der Invaliden - und Unfallrente » nicht mehr
bei der Ausgabestelle sür Postlagernde Sendungen sRhemstr . 2stj,
sondern bei der P a l e t a n u a h m c, Luisenstraße 8/10 , Hof¬
gebäude . statt . Am l Dezember werden die Renten noch wie
bisher bei dem Postamt 8 lBismarckring 27) gezahlt.

Vereins* und andere kleine nadiridifen.
Der Wiesbadener Beamten » Verein  feierte

am Samstag im „Kaisersaal " den Tag seines 25jährigen
Bestehens  durch einen Familicn -Abend , verbunden mit
Musik - und Gcsangsvorträgcn und darauffolgendem Tanz . Der
Musikvercin bezw . sein bewährter Leiter , Herr Musikdirigenl
Hänserolb , die Herren Gehrhardt und Hünccke, sowie die Ge-
iangsabieilnng hatten ein Programm zusammengestellt , das von
Anfang bis zum Ende den allgemeinen Beifall der sehr zahl¬
reich erschienenen Mitglieder und Damen fand .. Nachdem die
von Herrn Musikdirigcnten Hänscroth zu dieser Feier kompo¬
nierte Jnbiläums -Ouvertüre verklungen war , hielt der Vor¬
sitzende , Herr Eisenbahn -Betricbs -Ingcnieur Franke einen kur - '
zen Rückblick aus die verflossenen 25  Jahre , gedachte der aus dem
Verein hervorgegangenen Wohlfahrtseinrichtungen sSterbekasse,
Unterstützungskassic , Wirtschnftsabteilungs , sprach den Leitern
derselben , sowie auch dem langjährigen Schriftführer , Herrn
Kanzlei -Sekretär Bohnert und dem Kassierer , Herrn Regie¬
rungs -Sekretär Dittert Lob und Anerkennung aus und schloß
mit einem Hoch aus den Kaiser . Nach Verlesung der einge-
gangenen Glückwünsche , nach Absingen eines vom Herrn Kanz-
leisekretär Böhnert verfaßten Liedes und nachdem Herr Re-
gicrungssekretär Hartmann dem Borstande für seine Mühewal¬
tung gedankt hatte , wurden die Borträge flott zu Ende geführt,
so daß mit dem Tanz gegen 12 Uhr begonnen werden konnte.
Um Va2 Ubr war Kaffcepause . Um 5 Uhr war Schluß des
schönen Festes , an das sich wohl jeder Teilnehmer noch oft und
gern erinnern wird.

Der Bayr . G e b i r g s t r a ch t e n - und Schuh¬
plattler - Verein „D ' Oberlandler"  Wiesbaden , be- !
geht am Samstag , 17. d. M -, abends 8V2 Uhr , im Kath . Gesel - '
lenhaus , Dotzheimerstraße 24, sein 1. Stiftungsfest , verbunden
mit Lieder -, Zither - und humoristischen Vorträgen , Aufführung'
eines oberbayerischen Theaterstückes „Ter Wilderer " von A.
Bach , sowie des großen D 'Oberlandler -Reigen und Schubplarr-
lertanz ; anschließend Ball . Ein Besuch dieses Festes wird
sich lohnen.

An Asthma Vronchialkatarrh
Limgenleiden

Llmgenbluten
Magenleiden

firh h e r fit Ii-bmen enbiteaenbeUrteile zu prüfen EL ift dies nur ein vcrsctnvnldend kleiner Teil der f°r'g-,etzi eivgeb-nbe». Sie werbeil ohne jede» Kommentarveröffentlicht, weil man di
U-b-?" uauna"bat. baß bas leibenbe Publikum sehr wohl im Staub- ift. sich felbit eine Meinung zu bitben. Di - Urteile sind, außer si„„lifch.-n Abänderungen und Kürzungen, letztere wegê Raum-M-ngel borge,,ommen

° 3 uf finbÖ«8& V»’, TcMO« ' 8etteVabc74 « iVBSî . die Ängive der Beschäftigung uns ob kalte Fritz - vorhanden sind. Man - dressiere:
Dresden - Ni ^derlössnilz , Hobestrasse Nr . U5jr.

Viele schwere Stunden verursachte mir 6 Jahre lang ein
Nasen -, Rachen - und Bronchialkatarrh , und entschloß ich mich
daher . Ihre Kur durchzusühren . Durch Gebrauch _ derselben
wurde das Leiden von Tag zu Tag besser , welche Besserung nt
vollständige Heilung überging . Ich kann also Wohl sagen , das;
ich Gott und Ihnen durch Ihre Kur meine lebensfrohen Tage
zu verdanken habe . .
Andreas Schörner,  Kühschwitz b. Oberkotzau «Bayerns.

Herz - Asthma : _ ,
Wie von ganzem Herzen dankbar ich bin für die Hilfe , welche

mir ' die Herren des Instituts durch ihre so heilsamen und vor¬
trefflichen Verordnungen gebracht haben , so oft und wW-
bis ich nun ganz geheilt bin von meiner so schweren tserz -Astvmc-
krankheit . ' Ir . T a e n z e r , Altwasser i. Schlesien.

Sechs Jahre litt ich an Herzkrankheit und Atemnot , einem
schrecklichen Husten , schleimigen Auswurf , Kopfweh m,t Schw ' n-
delanfällen , Schlaflosiqkeit , und vor Bangigkeit konnte ich keine
Ruhe finden . Ich begab mich in Ihre Kur und nach drelmo-
natlichem Gebrauch derselben war ich von meinem schrecklichen
Leiden vollständig geheilt . . , , .
August Gundermann,  Berginvalide , Klcinmanndors bei

Gittersee Sa.

Ich denke es würde schlecht von mir gehandelt sein , wenn im
es unterließe , sür den guten Erfolg Ihrer Behandlung bet
Meinem Lungen - u . Herzleiden Ihnen meinen liefgefühlleften
Dank auszusprechen. „ „ -

Hugo  W e tze l, p . A . Hosbnchdruckerei „Hohenzollern ,
Hechingen.

Meine Frau litt über 3 Jahre an Asthma . Ihre Kur hat tM
Weiner Frau gut gewirkt , sprechen Ihnen dafür unseren besten
Dank aus und werden Ihre Kur Asthmaleidcnden bestens emp¬
fehlen . Johannes Schäfer,  Gießen , Kaplansgasse 19.
Asthmij Bronchialkaiarrh , Nasen » und

RacHenkatarrh:
Im Jahre 1903 erkrankte ich an Atemnot und schrecklichem

Husten mit weißem schaumigen Auswurf . Ich gebrauchte Ihre
Kur und kann Ihnen zu meiner Freude mitteilcn , daß ich mich
burch dieselbe wieder ganz gesund fühle . Ihnen dafür meinen
besten Dank aussprechend , werde ich nicht unterlassen . Ihre
Kur jedem ähnlich Leidenden zu empfehlen.

Eva Kemps,  Gersseld sRhöns , Karlstr . 86.

Seit zwei Jahren litt ich an Atemnot und beständigem
Husten . Durch lOwöchentliche Besolgung Ihrer Kur bin ich jetzt
kerngesund und fühle mich wie neugeboren . Für Ihre Bemüh¬
ungen verbindlichsten Dank werde ich nicht unterlassen , Siecwe >-
Ekr zu empfehlen.

G u st a v H a ch t e l , Postassistent , Lehe bei Bremerhaven

Lungenloid -n , Kehlkopfkatarrh,
Lungenbluiea , 8t *ustbi ^ en:

Allen leidenden Mitmenschen , welche von einer tückischen
Lungen - und Brustkrankbelt hcimgesucht sind , diene folgendes zur
gefl . Beachtung : Mit derselben Krankheit behaftet , wandte irti
midi an das Kur -Institut Spiro spero zwecks einer Kur und bin
nach wenigen Wochen von meinem Leiden vollständig befreit.
Ich danke Gott , daß er Mittel und Wege gesunden , die einer
derartig heimtückischen Krankheit , welche manches blühende Men¬
schenleben dahingerasft hat . energisch entgegen trettm können.

Anna  D ö l l i n g . Gendarms -Ehefrau , Dresden -Trachau.
Nebigauerstraße 5. I.

Voriges Jahr litt ich an Lungen - und Kehlkopfkatarrh . Da
wandte ich mich an das Kur -Institut Spiro svero und schon
nach einiger Zeit fühlte ich mich besser . Nach 4mvnatlicher Kur
war ich von meinem Leiden befreit . Für geleistete .Hilse sage
verbindlichsten Dank . B . Ungemach.

Wcißcnbach . Amt Rastal , i. Murgth . «Baden !.

3038
Ich erkrankte lt . ärztlicher Konstatierung an Lungenentzün-

düng und verschlimmerte sich mein Zustand so, daß ich „aufgc-
geben " wurde . Durch Ihre Kur bin ich soweit wieder hergestellc,
daß ich meine Häusl . Arbeiten ausführen kann. Bin seit % Jah¬
ren wieder in Berlin und habe seitdem noch nicht den geringsten
Rückfall zu verzeichnen . Indem ich Ihnen für alles herzlichsten
Tank jage , kann ich nur jedem leidenden Menschen Ihr Institut
empfehlen . Frau Rumps,  Berlin , Kochhunnstr . 6.

Unaeiähr ein Jahr litt meine Frau an Stechen aus der
Brust und Rücken , morgens zähen Auswurf und Husten , säst
ständig kalte Füße , bei Anstrengung etwas Blutspucken . Mangel-
hasten Schlaf und Atcmbeschwerden . Von diesen Leiden >:t
meine Frau durch Ihre Kur vollständig hergestellt . Hochach.
tungsvoll B o d a , König !. Förster , Forsthaus Honnbach.

Ich kann Ihnen mitteilcn , daß ich nicht das Geringste von
meinem Lungenkatarrh mehr spüre . Ich freue mich, daß ich
durch Ihre Kur wieder meine Gesundheit erlangt habe und danke
Ihnen herzlich dasür . Mn Gruß H e i n r i ch W c i s e n st e i u ,
Roßdorf , P . Windecken b. Hanau a . M.

Biele Jahre kämpfte ich gegen mein Brustleiden , konnte je¬
doch keine Besserung erreichen , bis ich Ihre Kur begann . Die¬
selbe tvar auch bei mir vyn bestem Erfolg und beflnde ich mich
nun wieder frisch und gesund . Ich betrachte Gott und Sie als
den Retter meines Lebens und werde ans Dankbarkeit sedermann
von der glücklichen Krir erzählen und sie bestens empfehlen.

Frau Bartels,  Sückau b. Neuhaus a. Elbe.

Klagen * und Darmleiden:
Jahrelang litt ich an Magenleiden und nachdem ich viele

Mittel erfolglos angewandt , gebrauchte ich Ihre Kur , und bin
mit Gottes und Ihrer Hilfe wieder gesund geworden . Spreche
Ihnen hiermit innigsten Dank aus und kann die Kur allen ähn¬
lich Leidenden nur bestens empfehlen.

I . T o d e n h ö s t , Einlage p. Schiewenhorst b. Danzig.

I . T o d e n h ö s I . Einlage p. Schiewenhorst b. Danzig.
An Magenleiden und Durchfall litt ich 6 Monate und er¬

langte meine Gesundheit durch Ihre Kur wieder . Ich sütst-
mich wohl und munter . Essen schmeckt mir und kann ich rüstig
meiner Arbeit wieder nachgehen . Uebcr Ihre Kur kann >r!>
nur meine allerbeste Anerkennung aussprechen . Johann
S t c,  n m a n n . Hafenarbeiter , Kleinbliettersdors b. Saar¬
brücken . _

Ungefähr 11 Jahre litt ich an Magenbeschwerden , wie Ver¬
dauungsstörungen , Sodbrennen . Ausstößen , Stuhlvcrstopfung.
Vstn diesem langjährigen Leiden bin ich durch Ihre Kur in 4
Monaten gänzlich befreit worden . Allen ähnlich Leidenden möchte
ich eine solche Kur empfehlen und statte Ihnen hiermit nochmals
meinen herzlichsten Dank ab.

Frau B c sti e r , Berlin N., Korjörer-str. 8. -
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Zeritörtes Slück.
Origina roman von E.

FvUsePung

jJcau verließ den Ort und ging nach dem nahen Garieu-
Hüi-S, um nvch ein wenig zu plaudern . (Gerade in diesem Au¬
genblicke schlich sich Mr Morris scheu wie ein Nachtvogel <uW
dem Hanse.

Die Damen waren in heiterster Stimmung , nu : die junge
Frau konnte an dieser Heiterkeit keinen Anteil nehmen.

„Wie soll ich cs unternehmen , meinem Manne mitzure:-
len, was aus unserer Linde geworden ist ?" flüsterte ste der
Baronin zu.

„Ich werde diese Aufgabe übernehmen, " gab die Angeredete
entschlossenzurück und erhob sich.

„Bleiben Sie ruhig hier , meine Damen , ich werde bald mit
Herrn von Berghaupt zurückkehren, und dann führen wir :hn
an den Ort unseres Attentats , wo er sich dazu bequemen muß,
von meinen Lippen einen ernsten Vortrag mit anzuhören ."

Sie verließ den Kiosk. Aus dem Wege zur Villa traf i:e
den Burschen des Premierleutnants , der von Mrs Morris
ein gutes Trinkgeld dafür bekommen hattr , daß er dessen An-
wcsenheit vor den Damen des Hauses geheimhielt . Sie rief den
jungen Menschen zu sich heran und forderte ihn auf, sie nach
dem Zimmer zu geleiten , in welchem Herr von Berghaupt weile.
Er führte die Dame bis an die Türschwelle des verhängnisvollen
Zimmers und kehrte dann zu seiner Beschäftigung zurück. Mit.
einem humoristischen Lächeln auf den Lippen trat Frau von
Reibersdorf ein.

Sie hatte sich schon darauf vorbereitet , zwei Herren an¬
zutreffen , und geriet etwas in Verwunderung , als sie Kurt
allein am Tische sitzen sah, wo er ganz in Gedanken versunken
ans die Akten starrte , die Mr . Morris ihm zur geeigneten Lek¬
türe zurückgelassen hatte . Er war so in die Lektüre vertieft , daß
er die Anwesenheit ' der Freifrau erst bemerkte, als er von dieser
angeredet wurde.

„Herr von Berghaupt , ich komme, um Ihnen mitzuteilen,
daß die Damen sehr unwillig geworden sind. Ich konnte es
nicht länger mitansehen , wie sich Ihr süßes, kleine? Frauchen
in Sehnsucht nach ihrem geliebten Manne verzehrt , und kam
deshalb hierher , um, falls Sie es vergessen haben könnten, daß
Sie eine Frau besitzen. Sie nochmals daran zu erinnern ."

Sie drohte ihm bei den letzten Worten humoristisch mit
dem Finger , trat aber im nächsten Moment erschrocken zurück
und ließ die Hand sinken. Kurt hatte sich erhoben und stand,
mit der Rechten auf den Schreibtisch gelehnt , hochaufgerichtet da.
Sein sonst so blühendes Gesicht war bleich. Die Augen zeigten
einen eigentümlichen Glanz und schienen den offenen Blick der
Dame nicht aushalten zu können.

„Er sieht aus wie ein Spieler , der soeben Hab und Gut ver¬
loren , "dachte sich die Freifrau und ließ den Blick unruhig durch
das Zimmer schweifen.

„Ich wollte mich soeben bei den Damen entschuldigen lai-
sen," brachte er mühsam hervor , „ich habe hier eine Aufgabe zu
lösen, die nicht aufzuschieben ist. Ich würde glücklich sein, gnä-
dige Frau , wenn Sie die Güte hätten , mich entschuldigen zu wvl-

Flldicr - Sallfrei n.
(Nachdruck verboten.?

len ; zu jeder anderen Zeit werde ich meinen schönen Verpflich¬
tungen pünktlicher nachkomncn ."

„Er ist wie gebrochen/ '« gte sich die Freifrau und trat ihm
einen Schritt näher . „W ilen Sie nicht wenigstens die Un¬
ruhe Ihrer reizenden Iran stillen ? Sie sind sehr angegriffen,
Herr von Berghaupt ! Es würde Ihnen sehr dienlich kein, wenn
Sie ein wenig frische Luft schöpfen würden ."

Schwermütig fuhr sich Kurt mit der Hand über die Stirn
und über die Augen. „Ich hoffe bald mit meiner Aufgabe fertig
zu sein, ich —"

„Herr von Bcrehaupt , Sie sind leidend," unterbrach ihn
die Angercdete, „ich werde Ihnen Ihre Frau schicken. Mein
Gott , was konnte denn in dieser kurzen Spanne Zeit eine solche
Umwandlung Jhrrs Wesens möglich gemacht haben ?"

Sie wandte sich von ?k."t ab und öffnete entschlossen die
Tür . Da trat ihr -Kurts junge Frau voll Angst und Unruhe
entgegen. Sie war ikr nach, ekomnien, weil ihr Herz auf ein¬
mal von Gefühlen bestürmt , wn Verlangen gequält , die nicht
niederznringen waren.

„Acngstigen Sie sich nich.', meine Teure, " flüsterte ihr dw .
Freifrau auf der Schwelle zu, „Ihr Gemahl scheint nur etwas
unpäßlich geworden zu sein."

Ein Blick informierte die junge Frau mehr , als alle Wor¬
te. Mit ausgebreiteten Armen li.Dmte sie ihrem Galten entge¬
gen. „Kurt , lieber Kurt ." r :c; lle aus , „wie bleich Du bist !"

Frau von Reibers : « - ' d.-ioir rusch die Tür und verfügte
sich nach dem Gar -- .- tUD pruste Gedanken versunken, wo sie
die Damengeseklschiij: <„ .luchte.

,Ach batte >ch doch den L.'ivenvaum nicht ausgerodet !" flü¬
sterte ste.

Erich vkm Waw.bold ,.-e.r von einer scharfen Uebunz
zurückgekehrt und lag u-i: ansgekneoftem Waffenrock, eine Ziga¬
rette im Munde , aus dem Hof, An mit Wasser verdünntes
Glas Wein stand vor ihm aas r .-m Tische, und von Zeit zu Zeit
sprach er dem erquickenden -/elrünk ? zu. Der Bursche des Of¬
fiziers befand sich in einer o \ das Zimmer stoßenden Kammer
und putzte Stiefel und Sporen seines Herrn . Die Fenster des
Gemaches waren weil geöffnet und gtwährten einer erfrischen-
den Kühle Zutritt . Auf einmal vernahm Erich von außen
Schritte . Es waren die Schritte eines Leidenden, der sich
mühsam vorwärts bewegt. Nun öffnete sich die bereits halb 07-
fen stehende Stubentür , und Kurt stand auf der Schwelle.

Der schneidige Offizier war schwer wiederzuerkenuen . Seine
Haltung war die eines gebrochenen Menschen . Er trug einen
graufarbenen Zivilanzug , welcher seltsam mit der bleichen Fard:
seines Gesichtes harmonierte . Erich sprang bei seinem Anblick
erschrocken auf.

„Junge, " rief er , „du siehst ja aus , wie Graf Hausen , als
ihm seine Geliebte Gift beigebracht hatte !"

Kurt fühlte, wie schlagend der Vergleich war : die Worte
Mr . Morris ' waren Gift , scharfes, fressendes Gift.



mit Vtum nit feilt ; ja , bei Uetve & etb medjt mer -m -ner 6ic
meiste Gedanke, es iß aach ne Schand uff de Welt , deß de Roth¬
schild so vlll Hot unn unseraans nix.

Kumor im Köttner Oerichtssaa!.
Die Kindesleiche.

Eine recht eigentümliche Verteidigungsrede hat sich der
Buchbinder August Gräben zurechtgemacht. Er wird beschul-
digt , einem schlafenden Mädchen ein Paket entwendet zu haben.

Richter : Sie besinnen sich doch : och aus jenen Abend genau,
als Sie von der Jannowitzbrücke ma , Rumnulsbürg fuhren?

Angsttl.: Jewitz entsinn ' ick n r . Janz enau sojar . Aber
wenn i l jewutzt hätte , det um den Ouark so ne jrotze Menkenke
würd . ranskomm ', dann wär ick c l den Amd in meine Budieke
jejang ' un nich zu Hause jefahr 'n. _

Richter : Sie besinnen sich ooch noch, datz außer Ihnen sich
nur ?in schlafendes Mädchen im Wagenabteil befand.

Lingekl. : Freilich kann ick mir entsinn '. Ick bin doch kee»
Dos ' opp nich. Un uf det Zündelken , wat ^ e über sich in de
Hängematte zu liejen hatte , entsinne ick mir ooch janz Meltau,
un oct ick det bei't Aussteijen mitjenomm ' Hab, det weetz ick oocp
noch sonst mißte ick mir ja uf mein ' Jeistzuschtand untersuchen
lassen.

Richter : Also geben Sie zu, das Paket entwendet zu haben ?
Angekl.: Det könn' Se nu nich jut valang ', Herr Richter.

Aber , wenn 't Se 't nich sor unjut nehm', dann will ick mir hier
mal desendieren mit jietrje Alobnis . Sehn Se , det Mächen , wak
in 't Koppöh jepennt hat , det war 'n hibschet Mächen . Ick dachte
nu in mein ' Sinn : det Mächen hat jewitz een' Schatz, an Ende
jar 'n paar . Ra , un da kiekte ick ieber det Mächen wech ruf r>
de Hängematte , da lach een Bündelken , mehr lang wie breet :n
een blauet Tnch oder Scherze injebunden und da kam ick uf den
Jedanken : In det Bündelken liecht n Kind, eene dote KindcS-
leiche, die det Mächen nu wechbring' will . Un dadrmn fuhr se
ooch an ' Rummelsburjersee oder an de Oberspree . Denn wat
soll so'n junget , wie jesaacht, so 'n hibschet Mächen mit ’it Schatz
oder mit zween oder drein an dunkeln Amd in de Jejend Won
Rummelsburch sonst dun ? Un wie ick nu hin — un hersimu¬
lierte , da fiehlte ick ooch so'n Kribbeln in de Räse , det wurde
immer doller und döller un endlich merkte ick, det Wal au.;
det Bündelken da oben rausstinkt . Nu war et mir janz klar
— bet dote Kind, det fing schon an zu — riechen. — Nu reechtc
sich in mir der jute Staatsbirjer , der doch uf Ordnung un
Sitte halten muß, un da saachte ick mir : Det Bündelken , det

, nimmste un trägst et uf't Pol 'zeibiro ." Un ick nehme 't jan-
heimlicherweise von oben run , schiebe et unterm Arm , un rau ?,
wie jesaacht uf't Pol 'zeibiro . Nf'n Wech, da fiel mir in : Jo !-
teken, an Ende is noch Leben in det dote Wurm . Un in meine
Jutmietigkeit , in meine Erbarmnis knüpper ick det Bündelken
uf un wat sehe ick drin : Käse, nischt wie Käse, meerschtendeels olle
Männer , die schonst wechloosen, un darum kam ooch der Je¬
stank. Ün wie ick jrade bei bin , die blaue Scherze wieder über
den Käse zu binden , da kriecht mir Eener an Kanthaken — det
Mächen war nämlich uffjewacht und hat mir mit ihr dotet Kino,
ick meene mit die ollen Männer , mit den Käse loofen jesehn uu
Lärm jemacht — also mir kriechte een Blauer zu fassen un so
kam't , det ick nu hier bin uf't Krim 'nal . Aber ick hatte et jut
jcmeent , ick bin eben sor Ordnung un Sitte.

Der Angeklagte wird zu drei Tagen Gefängnis verurteilt.
Anaekl.: Wie det nu Allens ander kommt, als wie man ' t

sich abklaviert . Ick dachte, ick wer ' ne Belohnung kriejen, det ick
'ne dote Kindesleiche arette , un statts dem spunnen se mir in
wejen ollen stänkrijen Käst.

Wie Kriege entstehen.
Der kleine Hans las in der Zeitung die neuesten Nach¬

richten vom Kriegsschauplatz. Als er fertig war , wandte er
sich an seine Mutter mit der Frage : „Mama , wie ent¬
stehen eigentlich Kriege?"

„Nun, " aurworrcte diese, „stelle dir mal vor, die Deutschen
beschimpfen die englische Flagge und die Engländer würden
nun —" (Hier fiel ihr der Vater ins Wort .)

„Mer , liebe Johanna, " sagre er, „die Deutschen würden
doch niemals so etwas —"

„Entschuldige, Wilhelm !" entgegnete seine Frau , „das
würden sie wohl tun ."

„Wer , liebe Frau , wer hat denn jemals so etwas gehört ?"
„Bitte unterbrich mich nicht!"
„Wer du gibst dem Jungen ja eine ganz falsche Vor-

stellung von der Sache."

1 —■ „Nein , bas tu ich nicht ."
„Gewiß tust du, liebe Frau ."
„Nenne mich nicht liebe Frau ! Ich erlaube dir das nicht.»
,Hch werde dich nem-en, wie es mir gefällt ."
„Es ist ein wahres Unglück, daß ich dich kennen gelernt

habe . Du bist ein —"
Hier erhob sich der kleine Hans , schritt zur Türe hin¬

aus und sagte : „Das genügt . Ich weiß jetzt, wie Kriege
entstehen."

lAuflösung folgt in nächster Nummer.)

V e x i rb i Id.

Ha ! Da ist „sie" ! Wo?
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Emil  o nt m e r t in Wiesbaden . Verantwort ' ich für die

Redaktion Redakteur Bernhard Klötzing , Wiesbaden.
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Stoßseufzer vmn Mauririusplatz.
Hoppla , mußt mer «wer am Sonntag acht gewe. deß mer

nit am neic Zentral Lahnhos uff die Hinnerfieß gctrete worn
iß ; war deß awer e Menschenmeng, maß soll deß erscht am
15. November gewe, wann er cigeweiht werd ? Es iß noor schao,
deß ich kaans vun dene vier Freibikijet grieht hunn , ech gehern
nu amol nit zu de Honeratione unn mei Verdienst am ne .e
Bahnhos iß aach nit su groß wie von dene vier auserwahl .e
Herrn ; awer debei sein ich unn wann rch mich enuer schmug¬
gele muß. Wo soll deß dann aach norr enaus , wann unseraans
immer noor veerter Klass fahrn soll; der nei Bahnhof geheert
uns allminnanner , de Hausbesitzerverein hott Rech. . deß er
nit sein Scheffel unners Licht stellt unn rn der „Walhalla me
Ereffnung festlich begeh will ; es is jo e bische notve-, enn - >e-
ter , deß mer norr enei derss unn aach norr bei Wer . Wan ns
wenigstens bei Koorze wär . kennte mir Maurltrusdrreder io
enn runde Disch voll mache, awer esu iß die Geschick)! norr fvr
bessere Leit . Mer duhn uns dodevor rewanschirn . wann unser
Kasino eigeweiht werd, kimmt aach Kaaner crrinn ; ärzern kennt
mer sich alle Daag , als wann mer de greeßte Denunziant war.
unn sich noor um annern Leit ihr Privatverhaltmise ^ sumern
deht, die aane doch vor Haut unn Horr nix angehn , kehr dom

jeder erscht emol vor seiner Dir , gewehnlich Hot er doo noch
mich Dreck zu fege, wie ich for meiner , ich hunn nämlich taa
Dir ; worum ich mich so uffrege ? Ei neilich war ich emol mor-
jens Punkt 8 Uhr in unserm Rothaus unn wollt emul ufs De*
Altersversicherungsbiro Wege meiner Pengsion ; Wann '.ch ;o aach
nit sovill kriehe als wann meinetwege Aaner vor de Zeit peng-
sioniert werd , der vor sei ferchterlich vill Arweit die merschiens
Aanern schaffe misse, enn unverschämt hohe Gehalt krreht unn
die Pengsion demgemäß heher ausfällt wie bei em stadtstche Gasse-
kehrer, so kann ich die paar Knepp doch gut brauche. Ja, ^ mu do
war unne im Parterr enn Spektakel , als wenn sich e paar ganz
geherig an de Kepp hette ; ich hunn natirlich gehorscht, dann
neigierig war ich mei Leibtag schon; awer doo sinn unwar .a-
mentarische Ausdrick gefalle, scheener heert mer se aach nit uff m
Mauritusblatz ; ich hunn mer e paar devon notiert , die tch oei
Lassender Gelegeheit an de Mann bringe , wanns m,ch n,t vorher
reut ! Mer hunn jo aan bei unserer Sippschaft , der hott bei oe
Brandeburjer in Älleenz gedient, der Hot aach gewehnlich so

Krastausdrick , awer die Zeit er die gut Heirat gemacht hott, waaß
er gar nit , wie er de Kopp halle soll, de reinste Pascha wann
er iwer die Gaß gieht ; no wart norr , unser Herrgott hott da-
vor gesorgt, deß die Bäm nit in de Himmel wachse, ich hunn ein
gesaat, Jreindschaft sei mer nit esu batzig, denk dran , waß de
friher gewese bist. So iß es awer uff de Welt , die dimmste
Kerl hunn deß greeßte Glick, sonst deht ich aach ganz annerscht
do stehn, awer so guckt aam Jeder iwer die Achsel aan unn mecht
aach gewehnlich enn ganz aanstännige Booge um aam herum,
deß er nit wider aam kimmt. Gewehnlich hunn die Leit jo
Recht ; betracht eich norr ewe emol die Gesellschaft am bekannte
Eck. mer schämt sich bald , deß mer dezu geheert ; in die Sunn
giehn ich iwerhaabt nit mich, erschtens bumbt mer de Wert
kaan Schapau inieh, unn zwaatens hunn se aan von de Brieder-
debei erdappt , wie er leichegesleddert hott , dieser Daag Hot er e
paar Monat devor grieht , awer die Schand fällt doch uss ur*
Annern , die mer ehrlich sinn unn deß kann aam so verflucht
ärjern . So hett ich aach gern neilich mei Jubiläum gefeiert,
weil ich jetzt grad verzig Johr de Mauritziusblatz ziern ; es feiert
jo alleweil jeder sei Jubiläum ; wann Aaner finf Johr in aam
Haus wohnt , werd 's gefeiert ; wann e Annerer 3 Johr die Was¬
serweck vunn aam Bäcker grieht , werd 's gefeiert ; wann e Dritter
sich im Johr 52mol rastern läßt , werd 's gefeiert . Aßver bei
mir iß deß nit so, ich bleiwe gern im Verbotene , unn dann
wolle aach mei' Kumpane ebbes vor de Dorscht , unn der iß ganz
ferchterlich : woher nemme unn nit stehle; wann mer so lest, wie
so dumme Kerl , die so reiche Amerikanerinne vor e paar Johr
geheirat hunn , natirlich nor vun Wege de Batze, sich wieder
scheide löste, kennt mer grad auS de Haut fahrn ; unseraans wär
froh , wann er so enn Goldfisch angele kennt, awer so iß es rm-
mer , wer deß Glick hot, waß es nit ze werdige.

Es iß noor gut , detz des Wetter sich noch e bißche hält , unn
deß unser Mauritiusblatz endlich wider einivelliert iß,' hot detz
awer wider e Zeit gedauert , mer maant grad , die Arweite Wern
im Daaglohn gemacht worn ; uffbasse muß mer awer , deß mer
nit stolwert . so schee unegal sinn die Plesterstaa eingestampt.
Was war deß dann wider emol mit der Vdosaikinsel uff em
Schloßplatz ? Uff enn scheene Daag käme Arweiter unn hunn
gekehrt, gekratzt, abgesckwenkt unn wie se sauwer war , als wann
se vom Konditor gemacht wär , streie se Reisand druss ! Ich
qlawe als , do hawe irgendwo in de Näh e paar Korn Sand ge-
lehe, die mer unner alle Umständ unnerschaffe wollt. Deß gibt
mit de Zeit aach e deier Blaster , awer immer noch nit so deicr,
wie de Raseblatz vor de iväarktkerch; wann mer maant , deß Gras
wär emol e bißche gewachst, unn die Buwe unn die Hund , die
so bequem iwer deß niedrig Gelänner hippe kenne, kennte sich do
herum wälze, kumme die Gärtner unn mähe die paar Stimbcher
wider ab, finf , aach sechs Mann hoch, unn so alle verzeh Daag;
rechnet eich deß emol zesamme, waß deß jedesmol kost! Dies
Johr hott awer die Stadt schlechte Geschäfte mit ihr m Nere-
berjer gemacht; ich glawa , de Mist , der do ennin geschafft tft
worn , kost noch mehr wie zeh mol sovill, wie die paar Trauwe,
es iß nor gut , deß noch e Restche vum vorige Johr iwrig iß,
unn dann kann mer jo aach Wei ganz geherig verlängern . Ich
bleiwe awer liewer bei meim Leibgetränk , do kann kaa schlecht
Ernt emol aam enn Strich dorch die Rechnung mache, wann
aach hunnertmol in de Zeitunge steht, de Alkoholdeiwel wär de
Ruin vun de Menschheit, waß leiht mir dran , amol misse mer
jo doch sterwe unn wohl dem, der 's iwerstanne Hot. Awer trotz
de driwe Zeite war ich doch uff em Hochemer Markt unn. hunu
mich amistert wie enn Keenig, unn wann unser Andresemarki
de nächste Monat iß, fehl ich aach nit , vor alle Dinge ich
erscht noch irgendwo e Anleih mache, deß es am netige Mmmel
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Last recht, mein Freund, " versetzte er und versuchte
zu lächesn , „ ich fühle mich sehr heruntergekommen , mutz mich
wohl gründlich erkältet haben . Ich habe heute eine sehr schlimme
Nacht verbracht und meiner Frau viele Sorgen gemacht , Im
kam nach Mainz herüber , um mich einmal von unserem Arzt¬
untersuchen zu lassen . Sei so gut , Erich , und latz mir eine gute
Flasche Rotwein vorsetzen , die wird mir meine alte Laune wie-
^ekgeöeu ."

„Franz, " rief Wambold dem Burschen zu, „eile hinüber ins
Hotel und hole drei Flaschen Gundheimer ."

„Zu Befehl , Herr Leutnant, " gab der Bursche aus der Kam-
mer heraus zurück , warf S -tiefel und Sporn hin und eute fort.
Kurt legte seine Reitgerte auf den Tisch , legte den Zylinderhut
auf einen Stuhl und setzte sich müde in die Sofaecke.

„Sieh mich nicht so voll Besorgnis an , Erich , ich versichere
Dir , das wird wieder vorübergehen . Je leichtsinniger man mit
seiner Gesundheit ist . um so bester konserviert sie sich- ' ^

Erich setzte sich an seine Seite und ergriff die Hand dev
Freundes . , .. . .

„Willst du mir nicht sagen , wie du dich , o gründlich ruinieren
konntest ? Deine Gesundheit war wie aus Stahl und Eisen.

„Sie wird cs wieder sein , sobald ich erst wieder etwas Bo-
den unter den Füßen habe ." ^ , Ta ...

Der Zustand des Freundes erschien Wambold mehr als rat-

wundere mich, Kurt , daß du nicht lieber bei Deiner
Frau geblieben bist . Ihre Pflicht war es , Dich überhaupt nicht
wegzulassen . Unser alter ärztlicher Freund wäre sicherlich gern
zu Dir nach Biebrich gekommen ." . . . ,

Schwermütig hielt Kurt einen Augenblick lang die Hand
vor die Augen . „Sie hat mich die ganze Nacht gepflegt . xj*
habe ihr durch meinen Zustand so viele Sorgen gemacht , daß
sie nun selber der Pflege bedürftig geworden ist . Dann ist auch
mein Urlaub in einigen Tagen zu Ende , und auf Grund meines
Gesundheitszustandes will ich heute dahin wirken , daß er mir
verlängert wird ." .

Aus der Brufttasche Kurts ragten letzt die verhängnisvollen
Akten hervor , welche Mjr . Morris so gütig war , ihm zur ge-
eigneten Lektüre zu überlassen . Das scharfe Auge Erichs ent¬
deckte die Schriftstücke sofort . ^

„Was hast du da für Advokatenakten , n der Tasche?
Kurt errötete und schob die Papiere tiefer in die Tasche

zurück . „Es find Akten von der Tante meiner Frau , und ich
stehe im Begriff , sie ihr nach London nachzusenden . S,e lietz
sic bei uns liegen und schrieb nun darum, " stotterte Kurt.

Wambold hatte keine Ursache , an den Worten des Freun¬
des zu zweifeln , und zweifelte auch an der Richtigkeit der Au-
gaben nicht , aber es wandelte ihn die Lust an , die Aktenstücke zu
sehen und zwar nicht aus purer Neugierde , sondern weil er aus
einmal fühlte , datz der erschreckende Zustand Kurts mit diesen
Akten irgendwie verquickt sein könnte . Aber Kurt weigerte sieg
so beharrlich und zwar mit solcher Unruhe , ja Angst , dem Freun-
de die Akten zu zeigen , daß Erich sofort seinen Wunsch fallen
ließ

Der Bursche kam nun mit dem Wein zurück . Mit einem
wahrhaft heißen Verlangen trank Kurt mehrere Glaser des
schweren Weines und schien sich alsdann in der Tat etwas ge¬
hoben und gestärkt zu fühlen.

Du wirst manches rätselhaft in meinem Benehmen finden,"
entschuldigte sich Kurt , „ich fühle das , und es macht mir Krim
mer . aber ich bin außerstande , es zu ändern . Sei indessen ver
sichert , Erich , daß ich immer deiner Freundschaft wert bleiben
werde ." , , . .

„Nimm mir 's nicht übel , Kurt, " versetzte der Freund , „wenn
mich dein seltsam verändertes Wesen in tausend Bedenken ver-
setzt. Du sprichst da klar die Befürchtung aus , datz eine Zeit
kommen könnte , wo ich den Wert deiner Freundschaft verkennen
würde . Was ist das ? So spricht mein Kamerad , ein hochgeach-
teter Soldat , welcher der besten Familie des Landes angehört,
ein Mann , der einen Engel von einem Weibe geheiratet , dessen
pekuniäre Verhältnisse ihn über alle kleinlichen Sorgen Hinweg-
Heben ? Kurt , das begreife , wer kann !"

Du willst damit den Beweis führen , datz niemals " eine
Stunde kommen kann , in der du dich fragen möchtest , ob ich
deiner noch würdig sei oder nicht ? Du hast recht ! Eine solche
Zeit soll niemals über dich kommen , dafür bist du zu gut , zu
edel und zu lebensfroh . Ich werde es so einzurichten wissen,
daß du dich nie mit Selbstvorwürfen quälst . Ich gebe dir meur
Wort , datz alles , was ertragen werden muß , ich allein ertragen
werde Dir verdanke ich mein Weib , Erich , und wenn ich dir
jemals deine Achtung und Freundschaft verwirken könnte , wenn
jemals andere Gefühle , als der der innigsten , unbegrenzten
Dankbarkeit in meiner .Brust für dich Platz greifen konnten,

bann — und darauf gebe ich dir mein heiliges Ehrenwort —
schieße ich mir eine Kugel durch den Kopf ."

Kurt begann hier plötzlich laut zu lachen , nahni den total
konsternierten Freund an der Hand und zog ihn neben sich aufs
Sofa nieder.

„Das ist ja alles dummes Zeug , Du mußt nachsichtig mit
meiner momentanen Verfassung sein . Du weißt , ich werde im¬
mer von Ahnungen geplagt und war stets ein Schwarzseher.
Aber mit den Jahren legt sich das . Laß uns lustig sein , dein
Wein ist superb . Wenn ich bei dir sitze, bin ich bald wieder der
Alte ." , , t

Aber der tiefe Ernst , welcher sich über das sonst so lebens¬
frohe Gesicht Erichs ausgebreitet hatte , ließ sich nicht zerstreuen.
Er trank mit dem Freunde ein Glas Wein , aber er sprach kein
Wort.

Der Bursche hatte indessen sein Pensum in der anstotzen-
den Kammer heruntergewichst und poliert und trat nun vor sei-
nen Herrn , um weitere Befehlen egtgegen zu nehmen . Erich
schickte ihn nach dem Stall hinab.

„Nun sind wir allein , Kurt , und jetzt verlange ich von dir
aus Grund unserer Freundschaft , daß du Farbe bekennst , was
dich in diese verzweifelte Verfassung gebracht ."

„Erlasse mir die Antwort auf diese Frage, " antwortete Kurt,
„denn ich bin wirklich in Verlegenheit , was ich mit ihr anfan¬
gen soll . Ich fühle mich jetzt wieder genug gestärkt , die Reise
zu unserem Doktor anzutreten . Vor allen Dingen .st es mir
darum zu tun , ein Attest zu weiterem Urlaub zu erhalten . Ich
fühle , datz es am besten für mich ist , wenn ich auf Reisen gehe.
Ich brauche andere Luft ."

Kurt hatte sich erhoben und griff nach seiner Reitgerte und
nach seinem Hute.

„Ich werde dich begleiten, " entschied sich Wambold und trat
an seine Seite , „ich muß einige beruhigende Worte des Ltabs-
arztes über deinen Zustand hören ."

„Es wäre mir lieber , wenn du meine Frau trösten woll¬
test . Ich weiß , sie lebt in tausend Befürchtungen , sie verzehrt
sich in Angst , und keine andere Menschenseele als gerade du
könnte sie ein wenig aufrichten . Sie fürchtet , datz sie meine
Liebe verliere , — nun , du kannst ihr versichern , daß das niemals
möglich sei, eher verliert sie mich . Aus Wiedersehen , Erich ! Ich
würde glücklich sein , wenn du sofort nach der Villa hinüberrei¬
ten wolltest ."

Kurt verließ das Zimmer und zwar in einer etwas ftram-
meren Haltung , als er gekommen war . Sorgenschwer blickte
ihm Wambold nach . „Armer Junge, " flüsterte er vor sich hm.
„was ist dir so schnell begegnet ? Wer löst mir nur daS Rätsel ? "

Das Fenster der anstohenden Kammer führte nach dem
Hofe hinaus . Wambold trat an dieses Fenster und rief seinem
Burschen zu , das Pferd zu satteln . Dann machte er sofort Toi-
lette , und in weniger als einer Stunde ritt er schon nach Bieb-
rich hinüber.

Kurt hatte seine guten Gründe , den Freund nicht als Be¬
gleiter für seinen Gang zum Stabsarzte haben zu wollen . Er
lenkte seine Schritte überhaupt nicht nach der Wohnung des
Mediziners , sondern suchte das Bureau eines bekannten Rechts¬
anwaltes auf . Was Kurt hier wollte , darüber war er sich sel-
ber nicht klar . Als Mr . Morris ihm gestern seine Eröffnungen
gemacht hatte , klammerte er sich an den Gedanken fest , daß , wenn
er einem tüchtigen Advokaten die Akten vorlegen würde , welche
er da in der Tasche bei sich trug , sich leicht irgend etwas Nach¬
weisen lassen würde , was als Beweis dafür dienen könnte , datz
die Famielie seiner Frau mit dem Hingerichteten James Grey
nichts gemein habe , und daß infolgedesien die Angaben des Mr.
Morris ein unerhörter Betrug waren , mit welchem offenbar
Absichten verknüpft sind , die für ihn noch im Dunkeln lagen.
Kurt war indessen nicht der Mann , sich auf solchen Wegen mit
Geschick zu bewegen , und jetzt , als er an die Schreibstube des
Rcchtssreundes anpochte , wußte er noch nicht , wie er seine Sache
diesem am besten vorzutragen habe . Am liebsten wäre es rhm
gewesen , wenn er unerkannt bleiben konnte , wenn cs möglich
sei , als ein Mann aufzutreten , der die Sache seines Freundes
führt . Er trat endlich in die Schreibstube ein und .vurde auf
seinen Wunsch ohne Umstände von einem Schreiber in das Kon-
ferenzzimmer des Advokaten geführt.

Kurt wurde von einem elegant gekleideten Herrn , welcher
kaum das erste Drittel der dreißiger Jahre überschritten haben
konnte , empfangen . Das Gesicht des Advokaten war,hm be¬
kannt er mußte ihm schon da und dort begegnet sein . Die?
war ihm doppelt angenehm , und er bereute es schon, sich ge-
rabe hierher mit seiner trostlosen Sache verirrt zu haben.

(Fortsetzung folgLK 2.
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